
> PROFIL | Dezember 201826

PROFIL > tarifpolitik

Einkommensrunde 2019:

Branchentag
in Leipzig
Beim mitteldeutschen Branchentag des DPhV
diskutierten die Philologen ihre Erwartungen
an die Einkommensrunde 2019 für die Beschäf-
tigten der Länder.

von STEFFEN PABST
& THOMAS LANGER

Es ist im Vorfeld anste-
hender Einkommensrun-
den zu einer guten Tradi-

tion des dbb beamtenbund
und tarifunion geworden, in
den Ländern Branchentage
durchzuführen. Im dbb sind
unterschiedliche Berufsgrup-
pen des öffentlichen Dienstes
in über vierzig Gewerkschaf-
ten organisiert. Diese Vielfalt
spiegelt sich auch in unter-
schiedlichen Schwerpunktset-

zungen im Hinblick auf zu
stellende Forderungen für die
jeweilige Einkommensrunde
wider. Die Branchentage die-
nen dazu, die Wünsche der
einzelnen Berufsgruppen zu
erfassen und anschließend
Forderungen aufzustellen, die
von einer breiten Basis mitge-
tragen werden können.
Gleichzeitig bieten sie der Ge-
werkschaftsbasis die Möglich-
keit, mit ihren gewählten Ver-
tretern in Kontakt zu kommen
und weitere wichtige Themen
zu diskutieren.

Erster Branchentag
der Philologen

Der Deutsche Philologenver-
band hatte sich entschlossen,
in Vorbereitung der Tarifrunde
2019 erstmals einen eigenen
Branchentag in Leipzig durch-
zuführen. Zwei Stunden lang
diskutierten Mitglieder der
drei mitteldeutschen Landes-
verbände Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen mit
dem stellvertretenden dbb-
Vorsitzenden und Fachvor-
stand Tarif Volker Geyer kri-
tisch und kenntnisreich über
ihre Erwartungen.

> Gleiche Gehälter in
Bund, Kommunen
und Ländern

Für die anwesenden Philolo-
gen stand dabei die Forde-
rung im Mittelpunkt, dass
Anschluss an das Gehaltsni-
veau der Beschäftigten beim
Bund und bei den Kommu-
nen gehalten wird. Mit de-
ren Abschluss in der Tarif-
runde 2018 hat sich der Ab-
stand zu den Beschäftigten
der Länder weiter drama-
tisch vergrößert und beträgt
– je nach Erfahrungsstufe –
in der Entgeltgruppe 13 zwi-
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Die Vertreter der mitteldeutschen Landesverbände Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen diskutierten mit
dem stellvertretenden dbb-Vorsitzenden und Fachvor-
stand Tarif Volker Geyer kritisch über ihre Forderungen.
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Die Philologen der drei Länder machten deutlich,
dass sich mit dem Abschluss der Tarifrunde 2018 der
Abstand zu den Beschäftigten der Länder beim Ge-
haltsniveau weiter dramatisch vergrößert hat!
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schen 5,4 und 9 Prozent. Da-
mit verschlechtert sich die
Konkurrenzfähigkeit der Län-
der im Kampf um qualifizier-
tes Fachpersonal gegenüber
dem Bund und den Kommu-
nen. Bereits heute gibt es in
mehreren Bereichen des öf-
fentlichen Dienstes der Län-
der einen deutlichen Fach-
kräftemangel. Insbesondere
vor dem Hintergrund des be-
ginnenden Generations-
wechsels in den östlichen
Bundesländern müssen die
Arbeitgeber jetzt handeln.
Auch zukünftig muss die ho-
he Qualität der öffentlichen
Daseinsvorsorge gesichert
sein. Zudem ist es auch eine
Frage der Gerechtigkeit: Es
darf nicht sein, dass den Ta-
rifbeschäftigten beim Bund,
in den Kommunen und in
den Ländern für gleiche Ar-
beit unterschiedliche Gehäl-
ter gezahlt werden.

Stufengleiche Höher-
gruppierung mit
deutlich finanzieller
Auswirkung

Ein weiteres wichtiges Anlie-
gen war den Teilnehmern des
Branchentages die Forderung
nach stufengleicher Höher-
gruppierung, wie sie bereits
bei den Beschäftigten, die un-
ter den TVöD fallen, ange-
wandt wird. Eine Höhergrup-
pierung, die mit mehr Leis-
tung und Verantwortung ver-
bunden ist, muss eine solche
Wertschätzung erfahren, dass
sie sich auch finanziell deut-

> lich auswirkt. Das bisher prak-
tizierte Verfahren ist für Gym-
nasiallehrkräfte kein wirksa-
mer Anreiz zur Übernahme
höher bewerteter Tätigkeiten.

Die Forderungen
müssen alle Mit-
gliedsgewerkschaften
mittragen können

Neben diesen beiden zentra-
len Forderungen der Philolo-
gen wurden auch andere The-
men, die nicht Bestandteil der
Tarifrunde 2019 sind, ange-
sprochen: eine Verbesserung
der Altersversorgung und eine
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stärkere Beteilung des Arbeit-
gebers, Möglichkeiten einer
altersgerechten Gestaltung
der Arbeitsplätze und –bedin-
gungen sowie der Wunsch
nach einem Gesundheitstarif-
vertrag.

Den Teilnehmern der Diskussi-
on war dabei durchaus be-
wusst, dass nicht alle ihrer
Forderungen in der Einkom-
mensrunde 2019 berücksich-
tigt werden können, gilt es
doch, für den dbb solche For-
derungen aufzustellen, die
von allen Mitgliedsgewerk-
schaften getragen werden. ■


